
 

  

 

 

S e i t e  1 | 5 

Position 

 

Stellungnahme der IG Metall und 
des DGB 
 

zum Antrag „Zukunftssicherung und Innovation: Für eine 

starke Automobilindustrie in unserem Land!“ der Landtags-

fraktion der CDU in Niedersachsen (Drucksache 19/2460) 
 

 

 

Stand: Januar 2024 
 

Herausgeber:   
 
DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt 

Otto-Brenner-Str. 1  

30159 Hannover 

 
IG Metall Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt 
Postkamp 12 

30159 Hannover 

 
verantwortlich:  

Johannes Grabbe, DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt 
Dr. Frederic Speidel, IG Metall Bezirk Niedersachsen und Sachsen-Anhalt 
 
 
Mitgliedsgewerkschaften des Deutschen Gewerkschaftsbundes: 

• IG Bauen-Agrar-Umwelt 

• IG Bergbau, Chemie, Energie 

• EVG - Eisenbahn- und Verkehrsgewerkschaft 

• Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft 

• IG Metall 

• Gewerkschaft Nahrung-Genuss-Gaststätten 

• Gewerkschaft der Polizei 

• ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft  



 

  

 

 

S e i t e  2 | 5 

Position 

 
Der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) und die 

IG Metall bedanken sich für die Gelegenheit, zu 
dem Antrag „Zukunftssicherung und Innovation: 
Für eine starke Automobilindustrie in unserem 

Land!“ der niedersächsischen Landtagsfraktion 
der CDU (Drucksache 19/2460) Stellung zu neh-

men. Gerne legen wir unsere Punkte in einer ge-
meinsamen Stellungnahme dar. Zudem möchten 

wir vor dem Hintergrund der Komplexität des The-

mas, auf die ausführlichen Publikationen und Be-

schlusslagen des DGBi und der IG Metallii verwei-
sen. Darüber hinaus nehmen wir zu einzelnen 
Aspekten des Antrags wie folgt Stellung: 

 

1. Wir begrüßen das im Antrag intendierte klare 

Bekenntnis zum niedersächsischen Standort der 

Automobilindustrie. Die Automobilindustrie ist die 
größte Branche des Verarbeitenden Gewerbes und 
der mit Abstand bedeutendste Industriezweig in 

Deutschland.iii Für Niedersachsen gilt das sogar im 
besonderen Maße: Nicht nur der Automobilher-

steller Volkswagen ist in Niedersachsen ansässig, 

sondern auch über 700 Zulieferbetriebe und wei-
tere Spezialfahrzeughersteller. Die niedersächsi-

sche Automobilindustrie sichert Arbeitsplätze und 

Wohlstand in unserem Bundesland. 340.000 Men-
schen arbeiten direkt oder indirekt in der nieder-

sächsischen Automobilwirtschaft.iv Gleichzeitig 

steht die Automobilwirtschaft vor dem Hinter-
grund der Klimaziele unter einem großen Trans-

formationsdruck. Um die Ziele zu erreichen, sind 
innovative industrielle Produkte und Lösungen 
von zentraler Bedeutung. Hier kommt Niedersach-

sen auch als wichtiger Standort für Forschung und 
Entwicklung (FuE) eine große Verantwortung zu. 

Die internen Aufwendungen der deutschen Auto-

mobilindustrie für FuE machen 34% der FuE-Ge-

samtaufwendungen der deutschen Industrie aus.v 
Dies mündet in einer entsprechenden Investitions-
tätigkeit hier in Niedersachsen: Auch im Jahr 2022 
war die Herstellung von Kraftwagen und Kraftwa-
genteilen mit 2,2 Mrd. Euro erneut die mit Abstand 

investitionsstärkste Industriebranche in unserem 

Bundesland.vi Vor diesem Hintergrund ist eindeu-

tig, dass Niedersachsen ein starker und konkur-
renzfähiger Automobil- und Industriestandort 
bleiben muss, um die Produkte der Transforma-

tion zu entwickeln und marktfähig zu machen. 

 

2. Als Gewerkschaften bekennen wir uns zu dem 
Ziel der Mobilitätswende. Dies bedeutet, die Mobi-

lität klimaneutral zu gestalten, gleichzeitig bezahl-
bare Mobilität in guter Qualität als Teil der Da-

seinsvorsorge für alle Menschen zu ermöglichen 
und die Funktionsfähigkeit des Verkehrssystems 
für Wirtschaft und Gesellschaft zu erhalten und zu 
verbessern. Die notwendige Transformation des 

Mobilitätssystems kann in ihrer Gesamtheit nur 

dann gelingen, wenn neben Schlüsselbereichen 

wie Finanzierung und Ausbau von Schiene und 
ÖPNV, Verlagerung von Gütern und der Umgestal-
tung städtischer Verkehrsräume auch die deut-

sche Automobilindustrie ihr Potenzial im Bereich 
nachhaltigere Mobilität ausschöpft und sich inno-

vativ und zukunftsgerichtet aufstellt. Vor diesem 

Hintergrund teilen wir die Auffassung des Antrags, 
dass das Auto insbesondere in einem Flächenland 

auch in Zukunft eine wesentliche Rolle spielen 

wird, weisen aber gleichzeitig auf die Bedeutung 
der weiteren Facetten der Mobilitätswende hin. 

 

3. Als DGB sagen wir eindeutig, dass die Umstel-
lung der Automobilproduktion auf Elektrofahr-

zeuge ein zentraler Baustein für ein klimagerech-
tes Mobilitätssystem ist. Insbesondere die IG 
Metall betont, dass im Pkw-Bereich nur der elekt-

rische Antrieb schnell, halbwegs kosteneffizient 
und massenskalierbar zur Verfügung steht, um in 

Verbindung mit erneuerbaren Energien die Emissi-
onen des Pkw-Verkehrs spürbar und schnell zu re-

duzieren. Wir halten es deshalb für sehr sinnvoll, 
auch seitens der Politik die Rahmenbedingungen 
so zu setzen und die Ressourcen so einzusetzen, 
dass die E-Mobilität zu einem Erfolg wird. 
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4. Vor diesem Hintergrund muss massiv und zügig 

in die Infrastruktur für Elektro-Ladesäulen, Was-
serstoff und weitere CO2-freie Antriebe investiert 

werden. Die beiden letzteren Punkte sind insbe-
sondere mit Blick auf schwer direkt zu elektrifizie-

renden Sektoren wie Flug- und Seeverkehr sowie 
Industrieprozesse von großer Bedeutung. Indust-
riepolitisch muss diese Umstellung begleitet wer-

den, u.a. durch die Ansiedlung und Industrialisie-
rung von Schlüsseltechnologien wie Halbleitern, 

Batteriezellen und Wasserstoff. Als Gewerkschaf-
ten bringen wir uns auch Niedersachsen mit dezi-
dierten Vorschlägen zu industriepolitischen Maß-
nahmen in die Debatte ein. Wir haben bereits im 

Jahr 2020 ein Maßnahmenpaket „Mobilität“ gefor-
dert, das u. a. Investitionen und Anreize zur Unter-

stützung der E-Mobilität vorgesehen hat.vii Grund-
sätzlich brauchen wir eine aktive Struktur- und 

Industriepolitik, die angesichts der zunehmenden 

Transformationsdynamik in der Lage ist, den 

Hochlauf von Zukunftstechnologien und -bran-
chen voranzutreiben. Vor diesem Hintergrund hal-
ten wir es für Niedersachsen u.a. für sinnvoll, ei-

nen Transformationsfonds aufzulegen, um 

Unternehmen in der Transformation ihrer Ge-
schäftsmodelle zu unterstützen und damit Ar-
beitsplätze in Niedersachsen zu sichern. Insbeson-

dere die kleinen und mittleren Zulieferer haben 

mitunter größere Probleme ihre Geschäftsmodelle 

anzupassen. Daher sprechen wir uns für Anschub-
hilfen in der Transformation aus. Diese müssen al-

lerdings mit klaren umwelt- und sozialpolitischen 

Bedingungen verknüpft sein. 

 

5. Eine Erfolgsbedingung ist dabei ein gerechter 
Wandel, der auf Gute Arbeit, Tarifbindung, Mitbe-
stimmung und Beschäftigungssicherung setzt, 

denn die sozial-ökologische Transformation wird 
nur mit den Beschäftigten gelingen. Das gilt für die 
Automobilindustrie genauso wie für alle anderen 
Branchen in Niedersachsen. Deshalb ist eine För-

derung von Unternehmen an verbindliche Krite-
rien der Guten Arbeit (insbesondere Tarifbindung 

und Mitbestimmung) sowie an eine Beschäfti-

gungssicherung zu koppeln. 
 

6. Wir begrüßen, dass der Antrag in seinem Text 
die Bedeutung von Ausbildung und Qualifikatio-

nen hervorhebt. Als Gewerkschaften weisen wir 
darauf hin, dass Aus- und Weiterbildung ein 
Schlüssel zur erfolgreichen und sozial gerechten 

Gestaltung der Transformation ist. Fehlende Aus- 
und Weiterbildung heute bedeuten einen Mangel 

an Fachkräften in der Zukunft. Vorhandene Instru-
mente müssen aktiv eingesetzt und Möglichkeiten 
zur Qualifizierung stetig weiterentwickelt werden. 
Im Sinne der Beschäftigten muss das Ziel eine 

nahtlose Beschäftigung für vollen Rentenan-
spruch sein. Es wäre deshalb angemessen, diesem 

Aspekt im Antrag eine stärkere Beachtung zukom-
men zu lassen. Vor diesem Hintergrund weisen wir 

auf die aktuellen Vorschläge des DGB Niedersach-

sen in der Fachkräftedebatte hin.viii 
 
7. Wir begrüßen, dass der Antrag auf die hohe Be-
deutung der öffentlichen Infrastruktur hinweist. 
Grundsätzlich ist festzuhalten, dass in Niedersach-

sen seit vielen Jahren zu wenig in die öffentliche 

Infrastruktur investiert wurde. Dies betrifft auch 

die Verkehrsinfrastruktur, was einen massiven 

Substanzverzehr bei den Verkehrswegen zur Folge 
hat. Deshalb brauchen wir in Niedersachsen ein 
Investitionsprogramm zur Modernisierung der 

Verkehrswege (Straßen, Schienen-, Rad-, Wasser- 
und Fußwege) sowie massive Investitionen in den 

ÖPNV (Personal, Ausstattung, Infrastruktur). Ins-
besondere die Kommunen müssen dabei unter-
stützt werden. Eine aktuelle Studie des Deutschen 

Instituts für Urbanistik hat die bundesweiten In-
vestitionsbedarfe bei der kommunalen Verkehrs-

infrastruktur mit 372 Mrd. Euro bis 2030 beziffert. 
Dabei wird ein Großteil dieser Summe allein für 

den Erhalt benötigt.ix Auch bei der niedersächsi-
schen Straßeninfrastruktur ist der Erhalt zu priori-
sieren, wie etwa ein Blick auf die Brückenbau-

werke deutlich macht. Laut Angaben des 
niedersächsischen Verkehrsministers sind allein 
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150 Brücken auf niedersächsischen Landes- und 

Bundesstraßen in einem so schlechten Zustand, 
dass sie dringend durch Ersatzbauwerke ersetzt 

werden müssen.x Es ist zu betonen, dass für die 
Modernisierung der Infrastruktur eine entspre-

chende Personalausstattung in den Planungs- und 
Genehmigungsbehörden und der Straßenbauver-
waltung notwendig ist. 

 
8. Angesichts der internationalen Krisen bei 

gleichzeitig bedeutenden Herausforderungen 
(insb. Dekarbonisierung) für unseren Industrie-
standort brauchen wir einen handlungsfähigen 
Staat und öffentliche Investitionen als Vorausset-

zung für steigende private Investitionen. Die aktu-
ellen Entwicklungen machen mehr als deutlich, 

dass die Schuldenbremse eine Zukunftsbremse 
ist. Es ist dringend zu vermeiden, dass in Folge des 

aktuellen Urteils des Bundesverfassungsgerichtes 

die Unsicherheit insbesondere zu Investitionsent-

scheidungen in Unternehmen erhöht wird. Um die 
notwendige Finanzierung der Transformation 
dauerhaft abzusichern, reichen die Spielräume in 

den öffentlichen Haushalten selbst in guten Jah-

ren nicht aus. Deshalb bedarf es eines intelligen-
ten Zusammenspiels aus einer Reform der Schul-
denbremse und einer Erhöhung der 

Einnahmenbasis, um die Handlungs- und Gestal-

tungsfähigkeit des Staates umfassend zu sichern 

und gleichzeitig Investitionen zu ermöglichen. Zur 
Stärkung der Einnahmebasis hat der DGB ein eige-

nes Steuerkonzept vorgelegt. xi 

 

Abschließend: Wir begrüßen die Initiative und 

den Zeitpunkt des Antrags ausdrücklich. Der sto-
ckende Hochlauf der Elektromobilität auf dem 
deutschen Markt, die Absatzschwäche der deut-

schen Hersteller auf dem wichtigen chinesischen 
Exportmarkt und der Einbruch der Auftragsein-
gänge – insbesondere nach Wegfall der Förderung 
für E-Autos – summieren sich zu einer krisenhaf-

ten Situation der Automobilwirtschaft am Stand-
ort Deutschland mit erheblichen Beschäftigungsri-
siken. Um den historischen Übergang vom 

Zeitalter der Verbrennungstechnologie ins Zeital-

ter klimaneutraler Mobilität erfolgreich zu bewälti-
gen, braucht es spätestens jetzt von Seiten der Po-

litik ein klares Bekenntnis zur E-Mobilität. 
Wohlwissend um die eminent wichtige Bedeutung 

der Automobilindustrie für unser Land und auch 
angesichts der aktuellen industriepolitischen Pra-
xis in China und den USA, brauchen wir eine 

Standortpolitik mit strategischer Perspektive auf 
die Zukunft der Automobilwirtschaft in Nieder-

sachsen und ganz Deutschland – nicht zuletzt, um 
den Rückhalt in Bevölkerung und Belegschaften 
für den notwendigen Wandel zu stärken. 
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i Mit Blick auf das Antragsbegehren verweisen wir insbesondere auf: 

Bündnis sozialverträgliche Mobilitätswende, 2023: Wie der Struktur-

wandel in der Automobilindustrie sozial verträglich gelingen kann. 

Abrufbar unter: https://www.dgb.de/presse/++co++207305f6-8a0a-

11ee-954d-001a4a160123 

ii Mit Blick auf das Antragsbegehren verweisen wir insbesondere auf: 

IG Metall Vorstand, 2023: Speed matters – Weichen für die Mobilitäts-

wende stellen. Debattenpapier zur Mobilitätswende. Abrufbar unter: 

https://www.igmetall.de/aktive/politik-und-gesellschaft/transforma-

tionsforum.  

IG Metall Vorstand, 2023: Zum stockenden Hochlauf der E-Mobilität 

und zu Perspektiven der Automobilwirtschaft in Deutschland. Abruf-

bar unter: https://www.igmetall.de/aktive/tarif-und-branche/metall-

und-elektro/e-mobilitaet-so-ueberwinden-wir-den-stockenden-

hochlauf . 

iii Vgl.: Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz: Automo-

bilindustrie, abrufbar unter: https://www.bmwk.de/Redak-

tion/DE/Textsammlungen/Branchenfokus/Industrie/branchenfokus-

automobilindustrie.html 

iv Vgl.: Niedersächsisches Ministerium für Wirtschaft, Verkehr, Bauen 
und Digitalisierung: Weltspitze – die Automobilindustrie in Nieder-

sachsen, abrufbar unter: https://www.nds.de/fokusbranchen/auto-

motive/  

v Vgl.: Stifterverband: Forschung und Entwicklung in der Wirtschaft, 

abrufbar unter: https://stifterverband.shinyapps.io/FuE_Daten/   

vi Vgl.: Landesamt für Statistik Niedersachsen, 2023: Pressemitteilung 

108, abrufbar unter: https://www.statistik.niedersach-

sen.de/presse/niedersaechsische-industrie-investierte-im-jahr-2022-

rund-6-2-milliarden-euro-226942.html 

vii Vgl.: DGB Niedersachsen, 2020: Mobilitätswende. Die Wirtschaft im 

Blick – der Mensch im Mittelpunkt. Abrufbar unter: https://nieder-

sachsen.dgb.de/presse/++co++e99a0848-a0d5-11ea-af1e-

001a4a16011a   

viii Vgl.: DGB Niedersachsen, 2023: Fachkräftesicherung? Nur mit Guter 

Arbeit! Abrufbar unter: https://niedersachsen.dgb.de/-/USB 

ix Vgl.: Arndt / Schneider, 2023: Investitionsbedarfe für ein nachhalti-

ges Verkehrssystem. Schwerpunkt kommunale Netze. Abrufbar unter: 

https://difu.de/presse/pressemitteilungen/2023-08-30/verkehrs-
wende-mit-investitionen-in-die-infrastruktur-der-kommunen-voran-

treiben 

x Vgl.: dpa-Bericht in der Nordsee-Zeitung vom 21.09.2023: Lies will 

mehr Tempo bei Brückensanierungen. Abrufbar unter: 

https://www.nordsee-zeitung.de/Region/Lies-fordert-mehr-Tempo-

bei-Brueckensanierungen-163334.html 

xi Vgl.: DGB 2023: DGB-Steuerkonzept. Abrufbar unter: 

https://www.dgb.de/dgb-steuerkonzept#!/Start  

https://www.dgb.de/presse/++co++207305f6-8a0a-11ee-954d-001a4a160123
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https://www.igmetall.de/aktive/politik-und-gesellschaft/transformationsforum
https://www.igmetall.de/aktive/politik-und-gesellschaft/transformationsforum
https://www.igmetall.de/aktive/tarif-und-branche/metall-und-elektro/e-mobilitaet-so-ueberwinden-wir-den-stockenden-hochlauf
https://www.igmetall.de/aktive/tarif-und-branche/metall-und-elektro/e-mobilitaet-so-ueberwinden-wir-den-stockenden-hochlauf
https://www.igmetall.de/aktive/tarif-und-branche/metall-und-elektro/e-mobilitaet-so-ueberwinden-wir-den-stockenden-hochlauf
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Branchenfokus/Industrie/branchenfokus-automobilindustrie.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Branchenfokus/Industrie/branchenfokus-automobilindustrie.html
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Textsammlungen/Branchenfokus/Industrie/branchenfokus-automobilindustrie.html
https://www.nds.de/fokusbranchen/automotive/
https://www.nds.de/fokusbranchen/automotive/
https://stifterverband.shinyapps.io/FuE_Daten/
https://www.statistik.niedersachsen.de/presse/niedersaechsische-industrie-investierte-im-jahr-2022-rund-6-2-milliarden-euro-226942.html
https://www.statistik.niedersachsen.de/presse/niedersaechsische-industrie-investierte-im-jahr-2022-rund-6-2-milliarden-euro-226942.html
https://www.statistik.niedersachsen.de/presse/niedersaechsische-industrie-investierte-im-jahr-2022-rund-6-2-milliarden-euro-226942.html
https://niedersachsen.dgb.de/presse/++co++e99a0848-a0d5-11ea-af1e-001a4a16011a
https://niedersachsen.dgb.de/presse/++co++e99a0848-a0d5-11ea-af1e-001a4a16011a
https://niedersachsen.dgb.de/presse/++co++e99a0848-a0d5-11ea-af1e-001a4a16011a
https://niedersachsen.dgb.de/-/USB
https://difu.de/presse/pressemitteilungen/2023-08-30/verkehrswende-mit-investitionen-in-die-infrastruktur-der-kommunen-vorantreiben
https://difu.de/presse/pressemitteilungen/2023-08-30/verkehrswende-mit-investitionen-in-die-infrastruktur-der-kommunen-vorantreiben
https://difu.de/presse/pressemitteilungen/2023-08-30/verkehrswende-mit-investitionen-in-die-infrastruktur-der-kommunen-vorantreiben
https://www.nordsee-zeitung.de/Region/Lies-fordert-mehr-Tempo-bei-Brueckensanierungen-163334.html
https://www.nordsee-zeitung.de/Region/Lies-fordert-mehr-Tempo-bei-Brueckensanierungen-163334.html
https://www.dgb.de/dgb-steuerkonzept#!/Start

